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Strenge Winter

9)tefir ober meniger ftrenge Sßinter fiat ed

immer gegeben, unb bxe ©fironiften fiafien im
Sßanbel ber Seiten mandjed barüfier feflgefiatten :

fcfion auê bem bordjriftlidjen alten 9tom merben

foldje überliefert. 60 foil 399 b. Sfir. ber Sifier
3ugefroren getoefen fein unb ber ©djnee in ber

einigen ©tabt fiefien /fuß fiocfi gelegen fiafien.
Unb für bie fpäteren ffafirfiunberte fiat, reicfienb

fiid ettna 1400 n. ©jr., ber berbienftbolle 9Jtufi-
1er unb ©elefirte ©albifiud (eigentlich Halmifi,
1556—161:5), in feinem fierüfimten „opus cfîro-

nologicum" üfier fogenannte ftrenge Sßinter aucfi

fieute noicfi triffenstoerte Slngafien gufammenge-

ftellt. 3n ben /jafiren 764 unb 801 fror bas

©cfitoarge SOteer su, unb 821 innren alle fflüffe
©aropad inäfirenb dreißig Sagen sugefroren, fo

baß fie ftfilnere fiaftmagen trugen. 3m 3a fire
859 gefror fogar bad Slbriatifcfie 9)teer, fo baß

man su <fuß nacfi Söenebig gelangen fonnte. 9tad)

anbern Skridjten toar aucfi im Sßinter 400/01
bad ©djtoarge 93teer gefroren unb stnansig Sage

lang nöllig bereift. 717/18 foil in Honftantinopel
inäfirenb 100 Sagen ©djnee gelegen fiafien, unb

im Sßinter 763/64, ber bermutlidj ber fältefte
mar, ber jemnld ©iropa betroffen, trugen felfift
bie /Dardanellen eine ©dbecfe. 33om fifafire 895

tnirb erftmald bad gufrieren bed SSobenfeed ge-
melbet, bad ficfi feitfier nur ettna breißigmat mie-

berfiolte, u. a. anno 1277, 1325, 1435, 1560,

1.573, 1608, 1684, 1695, 1740, 1830 unb 1880.

1573 beranftalteten bie Storfdjadjer barauf /fad-
nadjtdfpiele unb ©teinftoßen unb entgünbeten

93tärgenfunfen unb 1695 fiielten bie Slrfioner auf
bem 6ee ein fjreifcf)ießen afi. 3m Sßinter 1010/11

mar ber SSodporud bereift unb mürbe felfift auf
bem Seil ©dfiilbung fieofiadjtet. 1063 foil bie

Sfiemfe biergefin SBocfien lang eine ©dbecfe ge-

tragen fiafien. Strenge Sßinter bergeiefinet man

aucfi für bie /jafire 1210, 1234 unb 1318, unb im

Sßinter 1398/99 fufir man auf Sßagen bon fiüfied
üfier bie Oftfee nadj ben bänifefien 3nfeln.
1407/08 trugen alle Zftüffe fdfitoerfte ffraefit-
magen, unb üfier bad ©fagerraef t'amen bie Sßötfe

bon 9tortuegen nacfi /Jutland. 1460 mar bie Oft-
fee fo fdjmer bereift, baß man üfier bad ©d bon

©tralfunb nad) Stortoegen unb bon 9tebnl nacfi

öefimeben reifte. Slußerorbentlicfi ftrenge Sßinter

firadjten bie /jafire 1608/09 unb 1657/58, in

melcfi leßterem Honig Hart XI, bon Öefimeben,
ber bamald mit ©änemarf Hrieg füfirte, fein
5>eer mit ber gefamten Slrtillerie üfier ben ge-
frorenen Örefunb nacfi Öeelanb firadjte unb ba-

mit bie /Dänen gu fcfinellem /frieden gmang. —
3m 18. /Jafirfiunbert froren 1709 alle 23runnen

311 unb bie Sögel follen bor Halte tot gur ©be
gefallen fein. Son großer Halte in gang ©iropa
mirb aus bem /j'afire 1716 fieridjtet, fo baff man-
djenortd ber Sooden fiid gu brei ©lien Siefe fiart
gefroren mar „unb mofil fiel) 9)tenfdjen~©ebenfen
auf einmal fo biel Scfinee auf bem ©bfiooen
niicfit gefefien morben, mobon bie mannen fiänber
in ©iropa aucfi niefit fiefrefiet getmefen; mannen-
fiero benn bie ned)ft ber SBilbniß gelegenen /fiel-
t'en unb /Dörfer bon benen Sßölffen unb anbern

grimmigen Sfiieren (infonberfieit in Stouffilion,
fiangueboc, Slubergne, Saupfiine, Bourgogne
unb ©jampagne) fefir fieängftiget morben finb,
unb eine große Stenge erfrorene fieute bon bie-

fem auögefiungerten Sßilbe gefreffen morben".
1739/40 fror ber Örefunb aufd neue gu unb

efienfo in ioollanb bie ^uibergee. 3n Spanien unb

otalien lag damals ber ödjnee bid 31t gefin /fuß
fiocfi, unb auf bem ©fe ber Sfiemfe mürbe 9Jtarft
gefialten unb ein Ocfife am (Spieß gebraten. Slucfi

mürbe gur ©innerung an biefen außerorbent-
lief) ftrengen Sßinter eine /Denfmünge geprägt.
SBeitere fierüfimte Sßinter bed 18. /Jafirßunbertd
finb biejenigen bon 1764/65, 1788/89, 1794/95
unb 1798/99. — 3m 19. /jafirfiunbert maren ed

bie Sßinter bon 1829/30 unb 1890/91, toeldjen
allen bie Henngekfien mirflid) „großer" Sßinter

gufamen, unb gleidje ©genfdjaften finb in unfernr

/jafirfiunbert bem Sßinter bon 1928/29 gugufpre-
d>en unb demjenigen bon 1939/40, ber nod) frifdj
in aller ©ebädjtnid ift. © mürbe bon bieten 93te-

teorologen aid ber feit 110 /jfafiren üfierfiaupt
ftrengfte Sßinter fiegeidjnet.

fijoffen mir, baß ficfi nun ber biedjäfirige nod)

eined fiefferen fiefinne, momit er und fiinfidjtlicfi
unferer fiefdjeibetien 33rennftoffborräte gu großem

©ante berpftidjten mürbe.

Dr. /?. Scfc,

96

8trenAe winter

Mehr oder weniger strenge Winter hat es

immer gegeben, und die Chronisten haben im
Wandel der Zeiten manches darüber festgehalten:
schon aus dem vorchristlichen alten Nom werden

solche überliefert. So soll 399 v, Chr. der Tiber
Zugefroren gewesen sein und der Schnee in der

ewigen Stadt sieben Fuß hoch gelegen haben.
Und für die späteren Jahrhunderte hat, reichend

bis etwa 1499 n. Chr., der verdienstvolle Musi-
ker und Gelehrte Calvisius (eigentlich Kcstwitz,

1556—1615), in seinem berühmten >,opus âo-
nolochculiì" über sogenannte strenge Winter auch

heute noch wissenswerte Angaben zusammenge-

stellt. In den Iahren 764 und 891 fror das

Schwarze Meer zu, und 821 waren alle Flüsse

Europas während dreißig Tagen zugefroren, so

daß sie schwere Lastwagen trugen. Im Jähre
859 gefror sogar das Adriatische Meer, so daß

man zu Fuß nach Venedig gelangen konnte. Nach
andern Berichten war auch im Winter 499/91
das Schwarze Meer gefroren und zwanzig Tage

lang völlig vereist. 717/18 soll in Konstantinopel
während 199 Tagen Schnee gelegen haben, und

im Winter 763/64, der vermutlich der kälteste

war, der jemals Europa betroffen, trugen selbst

die Dardanellen eine Eisdecke. Vom Jahre 895

wird erstmals das Zufrieren des Bodensees ge-
meldet, das sich seither nur etwa dreißigmal wie-
derholte, u. a. anno 1277, 1325, 1435, 1569,

1573, 1698, 1684, 1695, 1749, 1839 und 1889.

1573 veranstalteten die Norschacher darauf Fas-
nachtsspiele und Steinstoßen und entzündeten

Märzenfunken und 1695 hielten die Arboner auf
dem See ein Freischießen ab. Im Winter 1919/11

war der Bosporus vereist und wurde selbst auf
dem Nil Eisbildung beobachtet. 1963 soll die

Themse vierzehn Wochen lang eine Eisdecke ge-

tragen haben. Strenge Winter verzeichnet man

auch für die Jahre 1219, 1234 und 1318, und im

Winter 1398/99 fuhr man auf Wagen von Lübeck

über die Ostsee nach den dänischen Inseln.
1497/98 trugen alle Flüsse schwerste Fracht-
wagen, und über das Skagerrack kamen die Wölfe
von Norwegen nach Iütland. 1469 war die Ost-
see so schwer vereist, daß man über das Eis von

Stralsund nach Norwegen und von Reval nach

W

Schweden reiste. Außerordentlich strenge Winter
brachten die Jahre 1698/99 und 1657/58, in

welch letzterem Kömg Karl XI. von Schweden,
der damals mit Dänemark Krieg führte, sein

Heer mit der gesamten Artillerie über den ge-
frorenen Oresund nach Seeland brachte und da-

mit die Dänen zu schnellem Frieden zwang. —
Im 18. Jahrhundert froren 1799 alle Brunnen
zu und die Vögel sollen vor Kälte tot zur Erde

gefallen sein. Von großer Kälte in ganz Europa
wird aus dem Jahre 1716 berichtet, so daß man-
chenorts der Boden bis zu drei Ellen Tiefe hart
gefroren war „und wohl bey Menschen-Gedenken

auf einmal so viel Schnee aus dem Erdboden

nicht gesehen worden, wovon die warmen Länder
in Europa auch nicht befreyet gewesene wannen-
hero denn die nechst der Wildniß gelegenen Jlek-
ten und Dörfer von denen Wölffen und andern

grimmigen Thieren (insonderheit in Noussilion,
Languedoc, Auvergne, Dauphine, Bourgogne
und Champagne) sehr beängstiget worden sind,

und eine große Menge erfrorene Leute von die-

sem ausgehungerten Wilde gefressen worden".
1739/49 fror der Oresund aufs neue zu und

ebenso in Holland die Zuiderzee. In Spanien und

Italien lag damals der Schnee bis zu zehn Fuß
hoch, und auf dem Eise der Themse wurde Markt
gehalten und ein Ochse am Spieß gebraten. Auch
wurde zur Erinnerung an diesen außerordent-
lich strengen Winter eine Denkmünze geprägt.
Weitere berühmte Winter des 18. Jahrhunderts
sind diejenigen von 1764/65, 1788/89, 1794/95
und 1798/99. — Im 19. Jahrhundert waren es

die Winter von 1829/39 und 1899/91, welchen

allen die Kennzeichen wirklich „großer" Winter
zukamen, und gleiche Eigenschaften sind in unserm

Jahrhundert dem Winter von 1928/29 zuzuspre-
chen und demjenigen von 1939/49, der noch frisch

in aller Gedächtnis ist. Er wurde von vielen Me-
teorologen als der seit 119 Iahren überhaupt
strengste Winter bezeichnet.

Hoffen wir, daß sich nun der diesjährige noch

eines besseren besinne, womit er uns hinsichtlich

unserer bescheidenen Brennstoffvorräte zu großem
Danke verpflichten würde.

D,-. /?. 6'â.
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